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    Positionspapier des Landesschülerausschusses Berlin -
Mittlerer Schulabschluss am Gymnasium

Seit seiner Einführung steht der Mittlere Schulabschluss immer wieder im Mittelpunkt 

bildungspolitischer Diskussionen. Nach der Erklärung des Landeselternausschusses Berlin 

vom 22.09.2016, den MSA an Berliner Gymnasien abzuschaffen, positioniert sich nun der 

Landesschülerausschuss Berlin zur Zukunft des MSA.

Für eine Abschaffung des MSA an Gymnasien würde in den Augen des 

Landesschülerausschuss Berlin sprechen, dass dadurch eine effizientere Zeitnutzung und 

Vorbereitung auf das Abitur möglich wäre. Die Prüfungen des MSA werden im Regelfall 

durch den/die Fachlehrer*in innerhalb der Unterrichtszeit vorbereitet. Aufgrund der hohen 

berliner Erfolgsquote an Gymnasien von beispielsweise 97% im Jahr 20161 ist dieser 

Zeitaufwand nicht gerechtfertigt. Dieser falschen Schwerpunktsetzung kann man nach 

unserer Ansicht nur durch eine Abschaffung des MSA an Gymnasien oder eine Veränderung 

der Vorbereitungs-Kultur entgegenwirken, wobei der LSA für letzteres plädiert.

Wir fordern nicht die Abschaffung des MSA an den Gymnasien, sondern seine Veränderung! 

Die Vorbereitung des Mittleren Schulabschlusses darf im Rahmen der 10. Klasse nur eine 

untergeordnete Rolle im Vergleich zur Vorbereitung auf die Sek. II einnehmen. Hingegen hält

der Landesschülerausschuss Berlin die mündliche Prüfung in der 1. Fremdsprache sowie die

Prüfung in besonderer Form für eine gute Vorbereitung auf die 4. bzw. 5. 

Prüfungskomponente im Abitur. In diesem Zusammenhang fordern wir jedoch eine für 

Schüler*innen einsehbare, umfangreiche Rückmeldung für die Leistung in der Prüfung 

besonderer Form. Diese sollte nicht extra beantragt werden müssen und den Schüler*innen 

somit einen höheren Lerneffekt ermöglichen.

Studien, wie u.a. die der Konrad-Adenauer-Stiftung, zeigen, dass bei Student*innen starke 

Defizite in den Bereichen strukturiertes Arbeiten und insbesondere mathematischer 

Grundkenntnisse existieren. Dieser Trend könnte durch die Abschaffung des MSA an 

Gymnasien verstärkt werden, da er genau diese Kompetenzen prüfen soll. Außerdem stellen

die zentralen Prüfungen eines Landes eine der wenigen Möglichkeiten zum 

Leistungsvergleich der Schüler*innen dar. Abschließend würden wir es befürworten, 

für den MSA (bzw. die mittlere Reife) bundesweit eine Vergleichbarkeit anzustreben.

1 Quelle: Institut für Schulqualität Berlin Brandenburg 
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Da die Schüler*innen im Rahmen der MSA-Prüfungen nachweisen, welche 

Kenntnisse sie bis zum Ende der Sek. I erworben haben und sich die Rahmenlehrpläne 

in der Sek. I von ISS und Gymnasien gleichen, halten wir eine Abschaffung des MSA 

ausschließlich an Gymnasien für unfair. Weiterhin erachten wir es als ungerecht, dass 

Schüler*innen an Gymnasien allein mit einem Notendurchschnitt von 3,9 oder besser 

einen erfolgreicheen MSA angerechnet bekämen, während ein*e Schüler*in einer ISS 

ein weitaus umfassenderes Prüfungsprozedere über sich ergehen lassen müsste, um 

den gleichen Abschluss zu erreichen.

Weiterhin würde eine solch differenzierte Vergabe des MSA die Ausbildungsstätten vor 
immensen bürokratischen Aufwand stellen, da die Mittleren Schulabschlüsse nun durch 
unterschiedliche und nicht vergleichbare Verfahren erworben würden. Unter anderem 
müssten die Ausbildungsstätten ein neues Verfahren für die Vergabe ihrer 
Ausbildungsplätze, zwischen den Abschlüssen der ISS MSA-Absolvent*innen und denen
der Gymnasien, entwickeln. Gerade in diesem Aspekt sehen wir, der 
Landesschülerausschuss Berlin, die Chancengerechtigkeit in Gefahr, weil der*die 
Absolvent*in des MSA über die gymnasiale Laufbahn diesen, ohne jedwede MSA-
Prüfung, lediglich mit einer Versetzung in die Oberstufe erhalten würde. Der/Die 
Schüler*in der/die den MSA über dem Weg der ISS bestanden hat, muss hingegen vier 
verschiedene MSA Prüfungen absolvieren und auch dies ist  für uns faktisch nicht 
chancengerecht.

Die Anerkennung des MSA ohne Leistungsnachweis, in Form der einheitlichen MSA-

Prüfungen, führt in unseren Augen somit zu einer klaren Verstärkung der Kluft im 

Rahmen der Chancengerechtigkeit zwischen Gymnasiast*innen und Schüler*innen einer

ISS. Betrachten wir die zentralen Zielsetzungen unseres reformierten Schulsystems zur 

Erhöhung der Chancengerechtigkeit, so stehen sowohl gleichwertige Schulen, als auch 

mehr Durchlässigkeit im Mittelpunkt. Diesen Punkten würde durch Abschaffung des MSA

an Gymnasien entgegengewirkt werden. 

Abschließend würden wir es befürworten, bezüglich des MSA (bzw. der mittleren Reife) 

bundesweit eine Vergleichbarkeit anzustreben.

Aus den genannten Gründen positioniert sich der Landesschülerausschuss Berlin 

gegen eine Abschaffung des Mittleren Schulabschlusses an Berliner Gymnasien. 
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